
^ >i!i
MM Amtsblatt für Wilbbad . Chronik und Anzeigenblatt

siir das obere Enztal .

Ms »"

Lrlcbeink Wgiicd, ausgenommen Lonn - u . feiertags .
Serugspreis mnnaOicv Mk . 4 .50 . vierteljskrlicki 13.50
lrei ins paus geiiekerl ^ ciurw ciic Post bezogen im
inn - ^ eutlcben Vcrketir Mk. 15.00 emschüekli «!, post-

oclteügciä

/knreigenvreis: 6ie einlpsiOge pekitreüc ocler seren
kaum 50 kUg . . ausväris 50 plg . . keklsmcreilen
1.50 Mk „ 5ei gräöeren SuOrägen ltsbatl nscii Laril .
äsiiuk 6b .̂ n^eme -rS 'M -ii'me : isgiict ! 3 !Mr ror -

Druck der Buchdrnckerei Wildbader Lagblatt; Verlag und SchriMeituna: Th. Gack in Wildbad .

llummer 27 Fernruf 178 . Mücldsö , l)onner5wg . äcn lO . Msrr ' - 1 Fer«ruf 178 . Iskrsks-ro

In Düsseldorf hat das Oberkommando der ver¬
bündeten Besatzungstruppen den Belagerungszustand mit
scharfen Maßnahmen verhängt . Die Rheinlandkommis¬
sion in Koblenz hat sich die deutsche Zollverwaltung
unterstellt .

In Eschen haben 18000 Angestellte und Arbeiter ge¬
gen das unberechtigte Vorgehen der Ententeregierungen
protestiert.

Das Reichs ! ab inett hat am Mittwoch abend in
Gegenwart des Reichsministers Dr . Simons eine Sit¬
zung abgehalten .

'

In der pariser Presse wird Unzufriedenheit damit
laut , daß nach einer Aeußerung von Lloyd George die
wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
nur ausgesührt werden sollen , wenn die militärischen für
unbefriedigend befunden worden sind .

Die preußischen Sozialdemokraten lehnen eine Koali¬
tion mit der Deutschen Volkspartei ab .

Der spanische Ministerpräsident Dato ist einem An¬
schlag zum Opfer gefallen.

Die finnische Regierung ist zurückgetreten.
Echo deutsch-französisch - englische Arbeuerkonferenz der

Unabhängigen sozd . - Partei will sich mit der Entfchädi-
gungsfrage befassen .

Staatspräsident Hieb er erläßt eine Kundgebung der
württ. Regierung aus Anlaß des Abbruchs der Ver¬
handlungen in London ,

Nus der Schweiz wird den „Leipz . N. Nachr." ge¬
schrieben :

Getrieben von der Stoßkraft des französischen Eroberer¬
geistes auf kulturellem und auch auf militärischem Ge¬
biet , gefördert von der allen , immer gleichen deutschen -
Unterlassnngssünde , vollzieht sich unter dem teilnahm¬
slosen Blick des in größeren Sorgen sich windenden
Deutschlands die Entwicklung der Schweiz, wie sie Frie¬
drich Schiller sah , zu einer Kolonie fremden
Wesens : die Verwelschung der Schweiz. Ein hist»
rischer , nicht auszuhaltender Vorgang. Deshalb nicht
aufzuhalten , weil Deutschland schwach, arm und gleich¬
gültig ist . Der Franzose hat leichtes Spiel.

Von der französische und italienischen Schweiz kann man
füglich schweigen . In der deutschen Schweiz ist das deut¬
sche Erbübel der gegenseitigen Befehdung, des Bruder¬
kriegs, des Hasses auf den deutschen Nachbarn so gut
zu Hause wie in irgendeinem Winkel des Reichs, von
dem ja, war der deutsche Schweizer nur zu gerne zu
vergessen geneigt ist , die Schweiz erst vor ein paar
hundert Jahren abftlitterte Schon damals gaben Steuer¬
scheu und der Nichtwille, gemeinsames Leid gemeinsam zn
tragen , den Ausschlag. Die deutsche Schweiz will in
dem Reich nicht das größere Vaterland, nicht den Stamm¬
baum erkennen, mit dem sie den Wurzelboden gemeinsam
hat, sie ist eifersüchtig auf ihre wirklichen und vermeint¬
lichen Eigenheiten erpicht , sie lehnt jede Blutsbruderschaft
ab und sie geht rettnnaKlos im Welschtum unter. Unbe¬
wußt oder nicht felgt sie der Parole : Eher in fremder
Kultur ausgehen, als die Reinheit der Rasse v legen.

Nicht, als ob die große Abkehr , die Verwcl chung erst
mit dem Tag des Beitritts zum Völkerbund, zum deutsch¬
feindlichen Bund eingesetzt habe. Diese Tat b ' schlen-
nigte nur die längst in die Bahn geleitete Entwicklung.
Sie war die Krönung der gewaltigen französischen Kriegs¬
propaganda , die vielleicht keinen bedeutungstieferen Ge¬
winn zu buchen hat als die Gewinnung der deutschen
Schweiz. Kam damit doch die Trikolore über die Rhone
an den Rhein , an die Quellen des Rheins , den fortan
einen französischen Strom zu nennen richtiger wäre .
Als das Ergebnis der Völkerbundsabstimmung bekannt
wurde, da bildeten in Zürich Welsche und Franzosen
Ketten und ch - chzogen die Bahnhofsstraße unter dem
Ampi" - - l,r Marseillaise ! Seither regiert nicht mehr
0 ^3 ütlehrwürdige und bäuerliche Bern , sondern das

elegante Genf . Erster Präsident nach dem Zusammen¬
bruch Deutschlands wurde Ado r , der Mann , d?r es
wagen durfte , sich über eine Verfassungsbestimmung hin-
wegzusetzen und geschmückt mit französischer Auszeichnung

vor das Angesicht des Volkes zu treten . Lo wurde
das Bändchen der französischen Ehrenlegion heimisch in
der ältesten Republik, die bisher keine Ordensauszeich
nungen kannte ; zahllose willige Abnehmer hat es be¬
reits nach Ador gefunden.

Doch nichts ist mehr der Mode unterworfen als die
Politik , Hallen wir uns daher an die dauerhafteren
Gebiete der Kunst . Wenn irgmdwo , dann müßten auf
diesem neutralen Boden noch Spuren der alten freien
Schweiz zu finden sein . Und wir erleben : In Gens
veranstalten moderne französische und deutsche Maler eine
Ausstellung modernster Kunst. Der Genfer Kritiker fand
bei den Franzosen nur angstvolle Unruhe und Suchen
nach einem Stil , der die feinste Empfindung mit dem
größten Ordnungssinn verbindet . Bei den Deutschen
dagegen Leistungen ebenso fürchterlich wie der letzte Krieg,
Volt verhaltener Wildheit , von einer bestialischen Sträke,
aber in einem vorgeschrittenen Stadium von Fäulnis .

In Zürich sprach auf Einladung des französischen
Konsulats und der Alliance Francaise ein Professor von
der Pariser Universität über Deutschland. Ganz überflüs¬
sig, versichert er sofort, um Großmut für Deutschland
zu bitten , und zählt Schandtaten über Schandtaten her ,
daß einem das Blut in den Adern gerinnt. Ohne
Ausnahme , die paar, die man immer nennt , Goethe,
Schiller , Kant , das sind ja gar keine Deutsche , sie atmen
nur den französischen Geist, der im eigentlichen Deutsch¬
land etwas Unbekanntes sei. Und so weiter in diesem
Stil , lieber wiche Entdeckungen brauchte man ja nun

, bei einem Pariser Professor kein Wort zu verlieren , aber
bezeichnend ist es , daß diese Ausführungen in Zürich
großen Beifall finden konnten,

l Einige Tage nach den Enthüllungen über die Will¬
fährigkeit, aus die die französische Werbearbeit in der
deutschen Schweiz stieß , ist der Leiter dieser Werbung

- Gast einer literarischen Vereinigung in Zürich und die
Zeitungen Preisen ihn in langen Artikeln . Auf dem
flachen Land haben sich unter allerhand schönen Fähnchen
Vereine gebildet, die es sich, wie sie ehrlich zugeben,
zur Ausgabe gemacht haben, den deutschen Gedanken
mit Rumpf und Stumpf ausznrotten und dafür die

. Lateinische Kultur " in die entlegensten Dörfer zu tra¬
gen . Die Kinos in Basel und Zürich heben ausdrück¬
lich hervor , daß ihre Bilder auch französischen Text
tragen ; immer weniger werden die deutschen Laden¬
schilder in den deutschen Städten, jeder Schuster und
Schneider , jeder Spengler und Krämer fängt an , sich seiner
Muttersprache zu schämen . Wo irgend eine „internatio¬
nale" Zusammenkunft stattsindet, handle es sich um Sport
oder Volkswohlfahrt oder wissenschastliche Dinge, die
Deutschen sind ausgeschlossen , die Schweizer dabei. Gab
doch sogar die Schweiz ihre Zustimmung , als man die
deutsche Nation als unwürdig aus dem Roten Kreuz
ausschloß und eine neue , gesäuberte Liga einging.

Falsch wäre es nun freilich , zu glauben, „der Schwei¬
zer" schlechthin sei für diesen Abfall begeistert. Es
gibt noch weite Kreise , die darunter tief leiden und dem
nach Westen hinunter ; mseuden Rad in die Speichen
greifen möchten . Aber ie sind zu schwach, denn sie sind
Deutsche und also un inia . In ihrem eigenen Lage,
stehen jene internationalen Professoren , man braucht gar
keine aus Paris zu holen, auf, di ? unter Jnternationalität
Frankreich oder bestenfalls die Entente verstehen , und pre¬
digen mit den Cngelszmigen des „Matin " und „Figaro" .
So schmilzt das Fähnlein der Aufrechten zusehends
zusammen. In 10, längstens 20 Iah een sind Zürich
und Basel dort , wo heute Straßburg und Mülhausen ,
Antwerpen und Gent stehen . Der Tamm ist durchbro¬
chen , ungeschützt liegt Deutschlands Südgrenze da . Und
der neuesten Pari

'er Modcschöpfung wird wie immer , —
die französische Geschichte lehrt es ans jedem Blatt —,
die Kanone folgen.

Der Kr eg im Frieden .
Die Besetzung.

Düsseldorf , 9 . März. Zur Verstärkung der feind¬
lichen Rheinslotte sollen 200 französische Marinesoldaten
hier eintressen.

Brüssel , 9 . März . Das 2 . Grenadier -Regiment wird
nach dem Rhein abgerückt.

Washington , 9 . März. Das Kabinett hat heute
darüber beraten, ob die amerikanischen Truppen gegen¬
wärtig sus dem besetzten Gebiet zurückgezogen werden
sollen.

Verhängung Belagerungszustands .
der ver¬

hüt eine Kundgebung
Düsseldorf , 9 . März . Das Oberkommando

bändlerischen Besatzungstruppen
erlassen , die u . a . bestimmt:

Der Belagerungszustand wird verhängt .
Die Ordnung darf unter keinen Umständen gestört wer¬
den . Die deutschen Behörden und die öffentlichen Dienst¬
stellen werden unter Ueberwachung der Besatzungsbehör¬
den ihren Dienst weiter versehen . Die Beamten blei¬
ben auf ihren Posten . Kein Streik wird geduldet. Jede
Person muß sich ausweisen können. Jeder Auflauf, so¬
wie jrt) e Kundgebung auf Straßen sind untersagt , und
össentli

'
che Versammlungen dürfen nur mit Genehmigung

)er vom Oberbefehlshaber ernannten Ortsbeauftragte- '
stattfmden . Der Verkehr innerhalb der neu besetzten .
Zone ist bei Tage frei, in der Nacht wird er durch die
Ortsvertreter im Einverständnis mit den Ortskomman¬
danten so geregelt, daß die Arbeit unter keinen Um¬
ständen notleidet . Im allgemeinen wird der Nachtver¬
kehr nur dann untersagt werden, wenn vorkommcnde
Zwischenfälle diese Maßnahme als unbedingt richtig er¬
scheinen lassen . Die Ein - und Ausreise in die und
aus der besetzten

' Zone ist bis auf weiteres untersagt,
ausgenommen für Arbeiter , die auf ihrem Weg zur Ar¬
beit die Grenze täglich überschreiten müssen . Beim
Eisenbahnverkehr ist der Personenverkehr vor¬
läufig untersagt ; Arbeiterzüge und international«
D-Züge sind ausgenommen . Der Güterverkehr wird
durch Verordnung der Verkehrs- und VerpslegungseGeuo-
raldirektion der Armee geregelt. Der Arbeiterverkeh»
über die Grenzlinie des besetzten Gebiets wird durch di«
Ortsvertreter im Einverständnis mit dem Ortskomman¬
danten so geregelt, daß die Arbeit unter keinen Umständen ,
notleidet . Zeitungen , Flugblätter, Flugschriften, An¬
schlagzettel , überhaupt sämtliche für das Publikum be¬
stimmten Schriftstücke dürfen allein mit vorheriger Ge¬
nehmigung des Ortsvertreters verbreitet oder angeschla¬
gen werden. Post- , Telephon- und Telegrammoerkeh»
erleiden keine Unterbrechung, jedoch sind sie einer Ueber-
wachung unterworfen .

Weiter bestimmt die Verordnung , daß sämtliche Waf¬
fen und Munition innerhalb 12 Stunden abgelie - ,
fert werden müssen . Die Zahl der Polizeibeamten wird
in jeder Ortschaft von dem Ortskommandanten im Ein¬
verständnis mit dem Ortsvertreter des Oberbefehls fest- ,
gestellt . Die Polizeibeamten werden als Maßen nur
einen Säbel und einen Revolver für den Mann be- l
halten . Jede grobe Zuwiderhandlung gegen die Straf¬
gesetze oder gegen diese Verordnung wird kriegsgericht¬
lich verfolgt . Leichtere Vergehen unterliegen Gechnguis-
oder Geldstrafen.

Verlegung der Zollgrenze .
Koblenz, 9 . März. Die verbändlerische Rhein -

landkommission hat zwei neue Verordnungen (Nr.
76 und 77) erlassen, die sofort in Kraft treten . Nach
der Verordnung Nr . 76 tritt die Telephon - und Tele¬
graphenüberwachung durch die Besatzungslehörden wäh¬
rend des Zeitraums von acht Tagen, der immer wieder
um dieselbe Zeit verlängert werden kann, in Kraft. Eben¬
so werden die Nachrichten, die sich auf Bewegungen de»
Truppen beziehen , unter Ueberwachung gestellt . Die Ver¬
ordnung Nr . 77 bestimmt, daß die an der Westgrenze
erhobenen Zölle beschlagnahmt werden. Weiler»
Weisungen sind Vorbehalten. Bis auf Weiteres werden
die bisherigen Zollsätze erhoben. Die Zollver¬
waltung , sowie der deutsche Ein- und Aussnhrdienst unL
der Dienst zur Verhütung der Kapitalflucht , die in den
besetzten Gebieten eingerichtet waren, werden dem Be¬
fehl der verbändlerischen Rheinlandkommis,ion unter¬
stellt.

London , 9 . März . Im Unterhaus erklärte Bona »
Law , daß der Gesetzentwurf betreffend die Abgabe
von 50 Proz . des Wertes der deutschen Ein¬
fuhrwaren an das Schatzamt wohl kaum vor Ostern
eingebracht werden könne.

Ein SV Mittionenauftrag zurückgezogen.
Köln , 9 . März . Nach der „Köln . Ztg .

" ist bei einem
großen Werk des besetzten Gebiets bereits im Hinblick
aus die kommende Zollabschnürung ein Jndustrieauftrag
im Wert von 60 Millionen Mark rückgängig gemacht
worden.

Aufruf an die besetzten Gebiete .
Berlin , 9 . März . Tie Abgeordneten alle : besetzten

Gebiete richten an die Bevöcke ung einen Ach -S . gegen-



über den neuen Gewalttaten der Feinde , die auf die Zer -
lriimme - ü '^ .

'
cunchl .nidZ i' lzicttu , e : nig zu ' in und

der Wett zu zeigen , daß nichts de» Wftttn des deutschen
Volks zier nationalen Einheit und zur Reiche- treue zu
zerstören vermag . Haltet treue Wacht am deutschen
Rhein !

Ans dem besetzten Gebiet .
Mainz , 9 . März . Der Oberregierungsrat bei der

Reichsvcrmögensverwaltung Böhm wurde in zweiter
Verhandlung vom französischen Kriegsgericht in Mainz
zu 9 Monaten Gefängnis und 7500 Mark Geldstrafe
verurteilt , weil er der Aufforderung der Besatzungs¬
behörde , die Einrichtung der Schulräume in Landau
für französische Kinder zu überlassen und für fran¬
zösische Unterofsiziersfamilien Möbel zu liefern , keine
Folge geleistet hatte . In erster Verhandlung vor dem
Kriegsgericht in Landau war Böhm zu 8 Tagen Gefäng¬
nis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden .

Lloyd Georges Unwahrheit über Bissing .
Das von Lloyd George dem Generalgouverneur Frei¬

herrn von Bissing in den Mund gelegte Wort , die bel¬
gische Industrie solle konkurrenzunfähig mit der deut¬
schen gemacht werden , erfährt durch das Zeugnis des
Adjutanten des Generalobersten , Oberst von Weller ,
eine eigenartige Beleuchtung . Oberst v . Weller schreibt
der „D . Tagesztg .

" : „ Dieser angebliche Ausspruch Vis¬
sings ist unsinnig und unmöglich . Als Betveis dafür
möchte ich eine Bemerkung des Freiherrn von Bissing
anführen , die von ihm im Frühjahr 1915 in der Eisen¬
bahn zwischen Brüssel und Mons in meiner und Herrn
Walter Bloems Gegenwart gemacht worden ist . Wir
sprachen von einer Anforderung des Kriegsministeriums
betreffend Abtransport von industriellen Anlagen , der
für das um sein Leben ringende Deutschland notwendig
war . Bissing äußerte , wie häufig , sein Bedauern , ja
sogar seinen Unwillen darüber , und schloß mit der Be -
merkurm , die mir noch heuce wörtlich im Gedächtnis
ist : „ Mag die politische Lage nach dem Krieg sein wie
sie will , ich will meinem König beim Friedensschluß Bel¬
gien als eine blühende Provinz zu Füßen legen ,
oder als ein wertvolles unzerstörtes Pfand für die Frie¬
densverhandlungen in der Hand haben .

" Ich bin be¬
reit und Walter Bloem wird es wohl auch sein , diese
Worte mit dem Eid zu bekräftigen .

"

Neues vom Tage .
Tie Rückkehr ver deutsche » Abordnung .

Berlin , 9 März . Die deutsche Abordnung mit den:
ganzen Personal wird heute abend 6 Uhr hier ern¬
treffen . Um 9 Uhr wird eine Sitzung des Neichs -
kabinetts stattfinden , an der Dr . Simons teilnimmt .

Stimmen der Parteiführer .
Berlin , 9 . März . Die „Deutsche Ällg . Ztg .

" veran¬
staltete eine Rundfrage bei den Führern der politischen
Parteien über die Ablehnung der Pariser Beschlüsse und
den Abbruch der Londoner Konferenz . Ein deutsch¬
nationaler Abgeordneter sagt , endlich seit 19l8 könne
man wieder aufatmen . Der Druck von Versailles und
Spa , der unnatürlich und unmöglich gewesen war , sei
Aewichen . Der Versailler Vertrag sei zerris¬
sen , und es wäre falsch, wenn Deutschland weiterhin
die daraus entspringenden Verpflichtungen erfüllen würde .
Ein Abgeordneter der Deutschen Volkspartei
schreibt, die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen seien
nicht allzuschwer zu nehmen , weil man Mittel und Wege
finden würde , sie zu umgehen . Hauptsächlich käme es
jetzt darauf ap , daß wir unsere Grenzen frei haben , und
daß die oberschlesische Frage in einem für uns günstigen
Sinn gelöst würde . Aus dem Bruch des Friedens -
Vertrags seitens des Verbands dürfe man aber nicht
die f^ lgerung ziehen , nun unsererseits den Vertrag nicht
zu erfüllen . Der Zentrumsführer betont besonders
die Tatsache , daß die schwierige außenpolitische Lage die
Einmütigkeit — wenigstens auf sachlichem Gebiet —
von rechts bis links gezeitigt habe . Ein Abgeordneter der
demokratischen Partei wies darauf hin , daß im¬
merhin in London .noch nicht alle Brücken abgebrochen
seien und daß ein Anruf der Welt nicht ohne Nutzen
sein könne . Ein sozia ld emo k r a c i Z e r Abgeordve -

! ter hofft , daß « gelinge « « erde , durch dauernd « ittch
lautes Gnsprucherheben gegen den Rechtsbruch auch an -

! dere Staaten für uns in gewissem Umfang zu interessieren .
' lieber die Frage der Regierungsneubildung äußerten sich

die Parteiführer sehr zurückhaltend .
Keine Einheitsfront .

! Berlin , 9 . März . Die sozialdemokratische Fraktion
! des preußischen Landtags erklärt ^ sich

^ zur Fortsetzung
i der bisherigen Koalition (Sozialdemokratie , Zentrum
! und Demokratie ) bereit , lehnte aber die Zuziehung der

z Deutschen Volkspartei ab . Eine rein bürgerliche Regie -
i rnng würde sie aufs schärfste bekämpfen . Damit scheint
j die Bildung einer Einheitsfront im Reich und in Preu -
^ ßen gescheitert zu sein .
i Die demokratische Landtagsfraktion nahm gestern zu
! der Frage Stellung . Das Zentrum wird heute beraten ,
i Geldgeschäfte des Grafen Bernstorff .
z Paris , 8 . März . Einer Mailänder Meldung des
j „New Vork Herald " zufolge ist Graf Bernstorff in

Italien . Cr hat einen dänischen Patz . In verschiedenen
f Mailänder und Venediger Banken soll er 6 Millionen
f Lire hinterlegt haben . (Bernstorff hat 1918 den Grafen -

f titel abgelegt . )
i Anschlag ans den Minister Dato .

Madrid » 9 . März . (Havas . ) Als der konservative
i Ministerpräsident Dato gestern abend von der Kam¬

mer rm Kraftwagen nach Hause znrückkehrte , Erden von
! einer Person mehrere Schüsse abgegeben , die den Mi -
'

nisterprüsidenten töteten .

I Berlin , 9 . März . In parlamentarischen Kreisen ver -
^ lautet , Reichsminister Dr . Simons sei auf der Lon¬

doner Konferenz in seinem Entgegenkommen gegen die
, Forderungen des Verbands schließlich weiter gegangen ,
i als er von der Reichsregierung ermächtigt war . Die
! Regierung habe ihn telegraphisch darauf aufmerksam ge-
f macht . (Bestätigung bleibt abzuwarten .)

Die Waffenablieferung .
' Berlin , 9 . März . Nach Mitteilungen des Rekchs-

kommissars für die Entwaffnung beträgt der Zugang
beschlagnahmter Waffen im Monat Februar 4 Geschütze,

i 13191 Gewehre , 1077 Pistolen , 4219 Handgranaten . Von
den angemeldeten Waffen der Organisationen sind bis -

i her 484 936 eingezogen .
Zum Streik in Luxemburg .

Köln , 9 . März . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Luxemburg , daß die luxemburgische Regierung auf Ver¬
langen Frankreichs und Belgiens ihren Erlaß vom 8 .
Oktober d . I . , durch den Ärbeiterbetriebsräte errichtet
werden sollen , tviderrusen habe . Die Vertreter der streiken¬
den Arbeiter brachen darauf die Verhandlungen mit der
Regierung ab .

Telcgrammwechsel zwischen Millerand
und Harding .

Paris , 9 . März . . (Havas . ) Millerand richtete
an Harding zum Regierungsantritt ein Glückwunsch¬
telegramm . Milterand erinnert daran , daß die ruhm¬
reiche geschichtliche Vergangenheit für immer die beiden
Länder stärker verbinde , die Interessen befehlen den bei¬
den Nationen , sich zu unterstützen . Präsident H a r -
ding versichert Millerand in seiner Antwort der un¬
abänderlichen Freundschaft Amerikas für
Frankreich und spricht seine Wünsche aus für eine
noch engere Gestaltung der Freundschafts¬
bande , die Frankreich und die Bereinigten Staaten ver¬
binden .

Die Tschechin mobilisiert ?
Prag , 9 . März . Wie die „Narodni Listy " mittei -

len , hat der Tscheche Senator Herben in einer Versamm¬
lung in einem Vorort Prags , in der er die politische
Lage besprach, , erklärt , die auswärtige Lage werde die
Tschccho-Slowakci zwingen , etwa 400000 Manu zu mo¬
bilisieren . 192 l sei das kritischste alter Kriegsjahre . —
Im Befinden Masaryks scheint sich eine dauernde
Besserung einzustellen .

Genf , 9 . März . Der znm Präsidenten des Verwal¬
tungsrats des Hafens und der Wasserwege von Dan¬
zig gewählte - schweizerische Oberst de Reynier ge¬

denkt ssine Lättgkert am IS . März i« Vattzia ruW -
nehmen . Er hat sich gestern abend vorerst nach Paris
begeben , wo er mit dem Danziger Senatsprästdenten
Sahm , der sich gegenwärtig dort anfhält , zu einer Be¬
sprechung zusammentrefsen wird .

Paris , 9 . März . Nach einer Meldung aus Konstan¬
tinopel haben die nationaltürkischen Truppen Kcmal Pa¬
schas die Stadt Baku m am Schwarzen Meer besetzt .

Marseille , 9 . März . Senegalneger sind heute
nach dein Rheingebiet abgegaugen .

Helsingfors , 9 . März . Die filmische Regierung ist
gestern zurückgetreteu .

Pp ' ieft Württembergs gegen die
Anwendung der Sanktionen .

Stuttgart , 9 . März .
Amuich wird mügcteilt : Da der württ . Landtag zur¬

zeit nicht versammelt ist, gab Staatspräsident Dr . H ie -
i ber zu Beginn der heutigen Sitzung des Haushaltsaus -
^ schusses namens der württ . Regierung folgende Erklärung
i ab : „ Wir stehen unter dein Eindruck der neuesten Nach-
i richten, die uns den Abbruch der Verhandlungen in
^ London , die Rückreise unserer deutschem Vertreter nach

Berlin , den militärischen Vormarsch der Feinde in der
Rheinprovinz und die Errichtung neuer Zollgrenzen ,

^ kurz , den Bruch des Friedens , des Vertrags
- von Versailles und den Eintritt der sogenannten
lSanktionen melden . Was die nächsten Tage noch

bringen , was die weiteren Absichten unserer Fein¬
de, denen wir äußerlich wehrlos gegenüberstehen , sind ,
das wissen tvir nicht . Wohl aber wissen wir , daß
Deutschland bereit ist , die einmal übernomme¬
nen Verpflichtungen mit Ausbietung seiner Kraft
zu erfüllen , aber auch entschlossen , über die
Linie dessen , was möglich und erträglich
ist , nicht hinauszugehen . (Bravo !) Und wir
wissen weiter , daß Deutschland durch seine Angebote
den Forderungen der Gegner bis an die äußerste
Grenze des Möglichen entgegengekommen ist , daß
aber die Gegner uns wirtschaftlich und kulturell auf die
Stufe eines unkultivierten Volks Herab¬
drücken , uns pressen und demütigen und
wie Unwürdige behandeln wollen . Wir wis¬
sen uns mit dem ^deutschen Volk eins , wenn wir vor
aller Welt Verwahrung einleben gegen die uns auf -
gezwungene Gewalt , immer wreder auch Verwahrung
einlegen gegen das uns ausgezwungene Schuldbe¬
kenntnis am Krieg . Wir können das Urteil der
Geschichte ruhig und mit gutem Gewissen abwarten . Wenn
schwere und bittere Tage jetzt über unser Volk kommen ,
so werden wir Würde und Haltung , Ruhe , Ernst und
Besonnenheit zu wahren haben und wird das württ .
Volk darin hinter unseren Brüdern nicht zurückstehen,
in treuer Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen Volk
und mit seinen berufenen Vertretern . So werden wir
dem deutschen Namen wieder die Achtung in der Welt
verschaffen , auf die er auch heute noch Anspruch Hut .
Die Gewalt der Feinde soll uns ehern zusammenschmieden .
Wir bauen auf unser Recht und unsere Einheit .

" (Leb ?
Hafter Beifall . )

Für den Haushaltausschuß verlas dessen Vorsitzender
Abg . Dr . Wolfs (B -B .) hieraus folgende Entschlie¬
ßung : „ Der Haushaltausschuß des württ . Landtags
teilt die im ganzen Deutschen Vaterland aufslammende
Entrüstung über das jedem Rechtsempfinden Hohn
sprechende gewaltsame Vorgehen der Westmächte gegen
ein Volk , das zuvor unter unwahren Vorspie¬
gelungen wehrlos gemacht worden ist . Er er¬
kennt an , daß die deutschen Unterlft

'müler in London in¬
nerhalb der Grenzen der Leistungsfähigkeit oes deutschen
Volks die äußersten Zugeständnisse gemacht ha¬
ben , um einer Verständigung die Wege zu ebnen . Dar¬
über hinaus konnten und dursten sie aber keine Ver¬
sprechungen machen , weil sie einfach nicht erfüllt
werden konnten . Einem augenblicklichen Scheinerfolg hät §
te ja doch nur ein umso unerträglicherer Rückschlag und
Druck folgen müssen . Mil innigem Mitgefühl gedenkt
der Ausschuß der so schwer heimgesnchten deut¬
sche ! : Brüder , die sich Gewalttaten ausgesetzt sehen .

Unter Eonnengluten.
vi « südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Bon ErichFriesen .
N ) (Nachdruck verboten .)

Man sträubt sich so lange , wie irgend möglich gegen
die Gewißheit , eine Leiche an Bord zu haben . Ter
Aberglaube , daß ein Schiff mit solch unheimlicher Fracht
ein Unglück trifft , wirtschaftet arg herum unter den
Seeleuten .

Doch auch jene „offizielle " Bestätigung läßt nicht
lange auf sich warten .

Heute früh noch war an der schwarzen Anhängetafel
neben dem Speisesaal , die alle Schiffsneuigkeiten bringt ,
nie den Abend ein großes Konzeei litt Musrksaat ange -
kündigt . Jetzt macht diese Ankündigung der lakonischen
Mitteilung Platz :

„Das für heute angesagte Konzert findet nicht statt !"
Man weiß genug .
Trauerstimmung lagert während des ganzen Tages

über dem mächtigen Dampfer .
Im Rauchzimmer , auf dem grünen Tuch der Spiel¬

tische, ruhen die Karten ; der prunkvolle Flügel im
Musiksaal ist geschlossen ; die vielgeplagte Schiffskapelle
läßt ihre Instrumente rasten . Keine der sonst täglich
stattfindenden kühnen Wetten wird entriert , kein Ge¬
sellschaftsspiel vorgenommen

Jede Heiterkeit erstorben . Nur die riesigen Toppel -
schrauben am Ende des Schiffsrumpfs arbeiten in alter
fröhlicher Hast weiter .

Beim Dmer um sieben Uhr abends — diesmal ohne
Ttschmustk — werden die Unterhaltungen nur im Flü¬
sterton geführt . Von Zeit zu Zeit streifen scheue Blicke
die beiden leeren Sessel dort hinten am kleinen Ecktisch .

Für übend- acht Uhr, gleich nach dem Liner , ist das

Ter Ermordete soll nicht , wie auf den meisten Schif¬
fen, heimlich bei Nacht und Nebel ins Meer versenkt
werden ; seine Bestattung soll mit großer Feierlichkeit
unter Beteiligung aller Passagiere erfolgen .

Acht Uhr .
Draußen auf dem Hinterdeck nehmen ein paar Ste¬

wards auf einem Haufen Taue Platz . Daneben schie¬
ben sich die Wetterwarten Gestalten einiger Matrosen .
Davor ein großer Teil der Passagiere — die Herren im
Frack und weißer Binde , ine Damen in Heller Gesell¬
schaftstoilette , wie sie gerade aus . dem Speisesaal ge¬
kommen .

Mehr als hundert Menschen zusammengedrängt auf
dem engen Raum .

Jetzt machen sich Matrosen mit aufgekrempelten
blauen Hemdärmeln am geschlossenen Eisentor der
Reling zu schaffen.

Zurück dre dicken Hacken! Heraus die kräftigen Rie¬
gel ! Hinweg die eiserne Stütze !

Knirschend geht das Eisentor auf .
Weitklaffend ist sie geöffnet , die unheimliche Pforte

zum Friedhof Ozean .
„Bum — bum — bum !"
Dumpfe Schläge der kleinen Schiffsglocke der Kom-

madobrücke markieren das Totengeläute .
In feierlicher Langsamkeit naht der Leichenzug .
Voran , in großer Uniform , ein Gebetbuch in der

Hand , der Kapitän . Dann sechs Matrosen , die einen
langen Segeltuchsack tragen — den Toten . Darüber
als Bahrtuch eine mächtige Flagge . Tann , gleichfalls

i in blinkender Uniform , die dienstfreien Offiziere und
? der Schiffsarzt .

Bor der geöffneten Pforte lagern die Matrosen den
Toren aus ein schräges Brett ,

i Ernst, erwartungsvoll , tief ergriffen alles ringsum .
Eine Trauerhhmne wird angestimmt . Erschütternd

. verhallen di« trüben Klänge über der mondbestrahlten
- « WEM -P.

„ Bum — bum !" schallt das Signal von der Kom¬
mandobrücke dazwischen .

Das Schiff fährt langsamer .
Alle Augen richten sich auf das bleiche , junge Mäd¬

chen, das , auf den Arm des Oberst von Gersdorf ge¬
stützt , abgewandten Hauptes die Zeremonie erwartet .

Jetzt erhebt der Kapitän seine kräftige Stimme . In zu
Herzen dringender Weise hält er eine kurze Ansprache .

Und wieder ertönt ein Glockensignal von der Kom¬
mandobrücke .

Das Schiff hält .
„ Und so übergebe ich Dich , Du armes Opfer einer

nutzlosen Tat , dem weiten Meer !" fährt der Kapitän
feierlich fort . „ FahA wohl auf ewig !"

Ein Matrose hebt das Brett am Kopfende des Toten
empor und zieht die darüber gelegte Flagge hinweg .

Einen Augenblick wird der mit Eisenbarren be¬
schwerte Segeltuchsack sichtbar .

Dann gleitet er sanft hinab in die Fluten .
Eine im Glanz des elektrischen Lichtes schimmernde

Welle spritzt dem fallenden Toten entgegen . Grünlich
schäumt das Wasser auf .

Und dann — vorbei !
„ Ruhe in Frieden !" schließt der Kapitän , während

es hier und da in der Menge leise aufschluchzt und
manche Hand verstohlen über die Augen fährt .

Jetzr zum ersten Male hebt Gerda , die bis dahin mit
gesenkten Lidern dagestanden , den Blick.

Er fällt auf Sir Reginald , der neben Dr . Rosen an
der Reling lehnt und das Mädchen voll Teilnahme
beobachtet .

Ein Schauer überläuft Gerdas Körper .
Mit einem tiefen Seufzer , der wie ein Stöhnen

klingt » wendet sie sich ab.
Mit Volldampf geht der „Bismarck '" Weiter .
Die Menge verläuft sich .

(Fortsetzung folgt . ) ,



die an die Tage Ludwigs XIV . erinnern , ikr denkt an
sie aber nach mit der festen Zuversicht, daß sie ihrem
Vaterland und Volkstum Treue bewahren
werden , komme , was da wolle . Wir wollen
ihnen aber auch unsererseits Treue halten und
in dieser schicksalsschweren Zeit aufs neue geloben , un¬
serem gesamten Volk und Vaterland nach besten Kräf¬
ten zu dienen, nach der trutzigen Schwabenlosnng : Jetzt
erst recht ! " — Die Entschließung wurde mit allen
gegen 2 Stimmen (USP .) angenommen .

Württemberg .
Stuttgart , 9 . März . (B om Landtag . ) Der

Wnrtt . Landtag wird nach dem S .C .B . in dieser Woche
zu keiner Vollsitzung mehr zusammentreten . Wenn es
im Finanzausschuß

'
gelingt , das Gesetz über die Be-

mtttenbesoldungsordnnng in dieser Woche in beiden Le¬
sungen durchzuberaten, soll das Plenum am 15 . März
nochmals vor Ostern zusammenberuscn werden.

Stuttgart , 9 . März . (Vom Landtag . ) Die Abgg .
Silier , Th . Fischer , Dr . Schott und Hiller
(B P . ) haben folgende Ansrgge an die Regierung ge¬
stellt : Ber der Vergebung öffentlicher Ar¬
beiten wird die Verfügung des Demoüilmachungekom-
missars vom 17 . Januar 1919 von zahlreichen Reichs-,
Staats - und Gemeindebehörden nicht mehr eingehal ' en,
obwohl diese Verordnung noch nicht aufgehoben ist . Wel¬
che Stellung nimmt die Regierung zu diesem Verhalten
der Behörden ein . ,

Landtagsabgeordncter Josef Schüler , Direktor der
Handwerkskammer Ulm , hat sein Landtagsmandat nieder¬
gelegt . Gegen Schüler waren in letzter Zeit in der
,,Ulmer Zeitung " Beschuldigungen erhoben worden, de¬
ren Klärung er durch den Verzicht auf das Mandat
und die gerichtliche Untersuchung herbeiführen will . Nach¬
folger im Landtag ist Buchdruckereifaktor Ritter am
„Argenboten " in Wangen i . A.

Bei einer Uebung der Polizeiwehr im Oerlinger Wäld¬
chen bei Ulm am Z . März richtete der Gefreite L. im
Scherz seinen Karabiner aus den Gefreiten B .eger aus
Söflingen und drückte los , nicht ahnend, daß das Ge¬
wehr geladen war. Beger sank tödlich getroffen zu¬
sammen. Die sozialdemokratische Fraktion

'
richtet aus

diesem Anlaß eine Große Anfrage an das Staatsmini -
stcrium.

Stuttgart , 9 . März . (Pan kok bleibt . ) Nach
einer Meldung der Stuttgarter Kunstgewerbeschule hat
Prof . Pan kok die Nachricht, daß er nach Berlin
übersiedeln werde, als unbegründet erklärt .

Der jetzt fertige Teil des neuen Bahnhofs soll im
Lauf des ' Jahrs 1922 in Betrieb genommen werden.

Die Wirkschastsgenossenschaft des Zentral¬
verbands deutscher Kriegsbe schädigt er , Hinter¬
bliebener und Kriegsteilnehmer , Landesverband Württem¬
berg , ist in Ko nkurs geraten .

Ende dieser Woche eröffnet die Schwab . Urania im
Königsbau das neu eingebaute Lichtspielhaus .

Hohenheim, 9 . März . (Landwirtschaftliche
Ausstellung . ) Die Württ . Landwirtschaftskammer
veranstaltet am Sonntag , den 13 . März , und den fol¬
genden Tagen in Hohenheim eine Prüfung und Aus¬
stellung von Reinigungsmaschinen . Die Ausstellung ist
von 19 Firmen mit im ganzen 40 Maschinen beschickt .

Hedelfmgen , 9 . März . (Im Tode vereint .)
Während der Sattlermeister Harsch nach langem Leiden
im Katharinenhospital in Stuttgart starb, erkrankte seine
Ehefrau zu Hause an Gehirngrippe und folgte ihm wenige
Stunden darauf im Tode nach .

Zuffenhausen , 9 . März. (Sperrgebiet .) Zu
beiden Seiten des Feuerbachs wurde ein Randstreifen
von je 200 Meter als Sperrgebiet für den Neckarkanal
erklärt.

Lronlrerg , 9 . März . (Gute Finanzlage . ) Im
Gemeinderat wurde der Voranschlag für den stäot. Haus¬
halt für 1920 beraten . Bei 3 Millionen Mark Aus¬
gaben entsteht ein Abmangel von 174000 Mk . , der
durch eine 12prozentige Gemeindeumlage gedeckt wird.
Dieser günstige Abschluß wurde durch Holzverkäufe er¬
zielt. Die Stadt hat im vergangenen Jahr für 2,2 Mil¬
lionen Mk. Holz verkauft.

Kirchheim a. N . , 8 . März . (Ein seltener
Füll . ) Straßenwart Oergel mußte eine schöne Kuh,
die Eisen gescbluckt batte , notschlachten ; gestern wäre bei
ihr die Trächtigkeitsperiode zu Ende gegangen . Dem
Stadttierarzt aus Laufsen und einem hiesigen Metzger
gelang es , das Kalb zu retten , das sich wohl befindet.

Hall , 9 . März . (Der Einbruch im Gaildor -
ser Schloß . ) Der 39 Jahre alte Fuhrmann Her¬
mann Holzapfel von Gaildorf und der Fuhrmann
Johann Rothenberger von Gündelhardt, OA .
Crailsheim , beide wohnhaft in Mannheim, hatten im
Mai v . I . im gräslich Bentinckschen Schloß in Gail¬
dorf einen Einbruch verübt und Gegenstände im Wert
von 10 000 Mark gestohlen. Das Gericht verurteilte
sie zu 4 Vs bzw . 2 Vs Jahren Zuchthaus und 10 bzw.
5 Jahren Ehrverlust .

Ellwangen , 9 . März . (Maul - und Klauen¬
seuche . ) Die Seuche ist im Bezirk bis auf einen Ort
erloschen . Im ganzen sind 4562 Stück Vieh der Seuche
erlegen, Schweine und Ziegen nicht gerechnet . Das be¬
deutet bei einem Viehstand von 30083 Stück am 1 .
März 1920 einen Verlust von 15 . 15 Prozent.

Tübingen , 9 . März . (Amerikanische Liebes¬
gaben . ) Durch Vermittlung des Konviktsdirektors Dr .
Schweitzer konnte lt . „D . V .

" an die Alumnen des
kath . Pricsterseminavs eine Liebesgabe aus Amerika im
Betrag von 32 000 Mk . zur Beschaffung von Sutanen
und Büchern verteilt werden . Ebenso gingen dem Wil¬
helmstift von dort während der Wintermonate Lebens¬
mittelsendungen im Wert von 15000 Mk . zu und zur
Unterstützung von bedürftigen Studierenden der welt¬
lichen Fächer 17 000 Mark.

Heidcnheim , 9 . März . (Vom Konsumverein .)
Innerhalb des Konsumvereins besteht seit einem Jahr
eist starker Unfriede, auch «iMl « feinere „ Unregelmäßig-

ketteil" mw vorgewmmen . Lier AussichtSrat ist nun zu¬
rückgetreten . Die Folge ist , daß im letzten Jahr nur
42 Mitglieder (im Jahr vorher 680 ) neu eingetreten ,
dagegen 316 (92) ausgetreten sind.

Giengen a, Br . , 9 . März . ^Das Besoldungs -
Holz .) Die Stadtgemeinde führte mit der Pfarrbejol-
dungskasse einen Rechtsstreit über das Besold «ngsHolz ,
das die Stadt abschasfen will . Nachdem ein Vergleich sich
zerschlagen hatte, entschied das Gericht zu Ungunsten der
Stadtgemeinde . Diese will sich nun an den Landtag
wenden, um eine Aenderung des Besoldungsgesetzes zu
veranlassen.

Mm , 8 . März. (Erklärung .) In der „Ulmer
Ztg .

" war gegen Handwerkskammersekretär Schüler
die Beschuldigung sittlicher Verfehlungen erhoben worden .
Die Jnilungsvorstände erklären nun , daß zurzeit keine
Veranlassung bestehe, dem verdienten Beamten das Ver¬
trauen zu entziehen und in das schwebende Gerichtsver¬
fahren einznareifen .

Ulm, 9 . März. (Schwindler . ) Der Musiklehrer
Johannes Fischer hier kundschaftete Leute ans , die
ein Klavier haben wollten . Er versprach ihnen , eines
zu besorgen , er brauche aber Angeld. Auf diese Weise
gelangte er zu Vorschüssen von 100 bis 2260 .Mark, zu¬
sammen etwa 10000 Mark, die er für sich brauchte.
Tie Strafkammer verurteilte Fischer zu 5 Jahren Ge-

mgnis und 5 Jahren Ehrverlust .
Der Käsereibesitzer Albert Alb recht in Bibersberg

ü . i Weißenhorn trieb einen einträglichen Schleichhandel
mit Haber usw . Er erhielt dafür 2 Monate Gefängnis
und 12000 Mark Geldstrafe. Außerdem wurden 8000
Mark Uebererlös eingezogen.

Fischbach OA . Biberach, 9 . März. (Einbruch . ) In
der Wohnung des Privatiers Ströbele erbrach ein
Dieb die Kästen und eignete sich zwei neue Anzüge, einen
Revolver und sämtliches Geld, darunter auch Gold und
Silber , an und suchte mit dem Fahrrad des Bestohlenen
das Weite.

Aulendorf , 9. März . (Zentrumstagnng . ) Am
Sonntag waren hier über 300 Vertrauensmänner der
Zentrumspartei aus allen Bezirken des Oberlands ver¬
sammelt, um zu Fragen der Zentrumspolitik Stellung
zu nehmen . Es wurde eine Entschließung angenommen ,
daß die Zentrumsmitglieder im landw . Hauptverband
und den landw . Bezirksvereinen für Wahrung der politi¬
schen Neutralität eintreten sollen. In der Gründung
besonderer Bezirksbauernblätter im Oberland wird eine
Gefahr für den Bestand des Zentrums erblickt . Die
möglichst baldige Einrichtung eines Parteisekretariats im
Oberland wurde dringend gefordert .

Wolsegg , 9 . März . (Pelz preise . ) Der Allgäuer
Pelzmarkt war von den herrschaftlichenJagdverwaltungen
Oberschwabens wie auch von Privatjägern stark beschickt .
Auch zahlreiche Käufer hatten sich eingestellt. Die Preise
gingen gegenüber dem Vorjahr bedeutend zurück . Es
wurden bezahlt für Edel- und Steinmarder 700— 750
Mk . , Fuchs 180- 250 Mk-, Iltis 116 Mk . , Dachs 126
Mk . , Reh 35—40 Mk . , Gemse 33 Mk . , Hase 6- 7 Mk.

Waldsee, 9. März . (Ferkelpreise . ) Gestern
wurde nach langer Panse zum erstenmal wieder der
wöchentliche Schweinemarkt abgehalten . Angeführt wurden
40 Stück Ferkel, die alle Abnehmer fanden zum Preise
von 700 Mk . das Paar .

Friedrichshofen , 9 . März . (Verhaftung . ) Der
Kerl , der den Raubmordversuch an der Witwe Höhere
in Berg machte , ist hier verhaftet worden . Es ist der
20jährige Maschinenarbciter Anton Schöllhorn von
hier . Ein Mitwisser des Verbrechers ist ebenfalls fösh-
genommen.

Unsere besten Johannisbeeren .
Für den Erfolg der Anpflanzung ist die Auswahl

guter Sorten von ausschlaggebender Bedeutung . Unbe -
^ dingt beste sind die Holländer und die Versailler Johan -
^

insbcere . Vielleicht ist unter den roten die Rote-Hollän -
; dische und unter den weißfrüchtigen die Weiße-Versailler

di - vorteilhafteste. Es gibt nämlich von beiden je eine
rote und eine weiße Sorte von nicht unbedingt gleichem
Wert . Unsere Abbildungen 1 und 2 geben den Ausbau

Baden .
Karlsruhe , 9 . März . Die Sinner A . G . in Karts¬

ruhe-Grünwinkel verzeichnet in ihrem Geschäftsbericht
über das 35 . Geschäftsjahr einen Rohübecschuß von
7 817 478 Mk . gegen 3868 568 Mk . im Vorjahr. Die der
Firma gehörende Fabrik in Lauban (Schlesien) ist an
eine polnische Gess- lschaft verpachtet worden . Ueber die
Hefefabrik in Sesto San Giovanni bei Mailand ist noch
keine Entscheidung getroffen. Ueber ihre Nährmitlelab-
teilung . sagt die Fabrikleitung , daß der Bedarf bedeu¬
tend nachgelassen habe , weil der Markt wieder mit fri¬
schen landwirtschaftlichen Erzeugnissen versorgt wird .

Pforzheim , 9 . März . Der 21jahrige Übel beleu¬
mundete Franz Morhardt ans I,Prinzen lockte seine
frühere Braut , die 25jährige Elße Schwarz von Dürrn
in den Neulinger Wald und erschoß sie , um sich Kindes-
nnterhaltungspslichten zu entziehen. Der Mörder ist
verhaftet .

Bruchsal , 9 . März . Die Polizei verhaftete den hier
als Dienstknecht angestellten rumäuifchcn Staatsangehöri¬
gen Johann Joni

'
tz , der kürzlich einen schweren Pfer -

dediebstahl verübt hatte.
Heidelberg , 9 . März. Ein Arbeiter ans Ludwigs¬

hafen, der im Eisenbahnzug von hier nach Jagst,eld
Leute zur Fremdenlegion anwerben wollte, wurde
verhaftet .

Tauberbischofshejrn, 9 . März . Das ehemalige Ge¬
fangenenlager ist jetzt völlig abgebrochen .

Wembach b . Schönau, 9. März . Die Ortskranken¬
kassen Scickingen -Waldshut haben beschlossen, das Kur¬
haus Rabenfels zu einem Preis von 275000 Mark
anzukaufen, um ein Erholungsheim für die Krankenkassen -
milglirder einzur

'
chten.

Kirchofen bei Staufen, 8 . März . Im 90. Lebensjahr
ist hier Geistlicher Rat Dekan a . D . Leopold Strei¬
cher gestorben. Der Entschlafene war lange Jahre hin¬
durch Pfarrer in Milndclfingen .

Emmendingku , 9 . März. Einem 13jährigen Mäd¬
chen, das in den Anlagen auf einer Bank saß , wurde ihr
schöner langer Zopf ab g es ch n i t te n .

Konstanz, 9 . März . Von drei Salvarsan -
schmugglern , die am Samstag abend von Karls-
ri he hier ankamen, wurden zwei verhaket, während es
d m dritten gelang , zu entkommen. Das beschlagnahmte
Salvarscm stellte sich als Fälschung heraus .

der Trauben e wer Sorten charakteristisch wieder. Die
Holländische hat eine lange, schlanke Traube, wohinge¬
gen die Versailler gedrungen und dichter besetzt ist. Beide
Sorten sind vorzüglich gesund und von hoher und regel¬
mäßiger Tragbarkest : aber die Beeren sind nicht so groß ,
wie bei manchen anderen Sorten . Größere Früchte und

, üppigere Trauben pflegen die Rote -Kaukasische und die
s Rotc -Kirschjohannisbeeee zu haben, die wir unter 3 und 4
l

0

darstcklen . Letztere war noch vor 30 Jahren die häufigste
in unseren Gärten. Heute findet man sie kaum mehr .
Unsere Baumschulen führen sie wohl noch in ihren Sor¬
tenverzeichnissen , haben sie aber selten mehr echt , ohne
es freilich selbst zu wissen . Meistens verkaufen sie statt
dessen eine Abart der Roten -Kaukqsischen mit besonders
großen F . üchten . Was Saftreichtum , Wohlgeschmack und
Größe der Früchte angeht , so ist sicherlich die Mote-
Kirschjohannisbeere die edelste von alten . Für den An¬
bau aber hat sie stark an Wert verloren , nachdem si»
seit 20 Jahren ganz außerordentlich an d-r Blattfall-
krankh. it leidet' Ein winzig kleiner Pilz zerstört von
Juni ab die Blätter und bei .starker Erkrankung stehen die
Sträucher oft schon Mitte August völlig entlaubt da .
Darunter leidet natürlich auch die Fruchtbarkeit . De»
Schaden ist so groß, daß es nicht mehr ratsam ist, di»
Rote-Kirschjohannisbeere anzupfanzen . Man baut statt
ihrer dann besser die gesundere und fast ebenso ürle Kau¬
kasische Johannisbeere.

Wo aber noch Anlagen der roten Kirschjohannisbeer»
vorhanden sind, die unter der Blattfa .

'lkrankheit leiden,
ist eine Bestäubung mit Schacht ' - Nikotin - Harz¬
seife oder Schacht's Floraevit in 3—5proz . Lö¬
sung bas beste Mittel, der Krankheit zu steuern. Viel¬
fach kommen in jeder Beerenanlage einige Stöcke vor, die
von Pilzen befallen sind, es empfiehlt sich daher, mit
dem Bespritzen mittels der Zerstäuberspritze rechtzeitig,
also möglichst sofort nach der Ernte zu beginnen und
es erforderlichenfalls zu wiederholen. Wo die erwähnten
Spritzmittel nicht am Platze zu haben sind , können sie
von der F . Schacht'schen chem. Fabrik in Braunschweig
Mich direkt bezogen werden. '

Vermischtes .
Bs« d«r Leipzig » Messe . Me an die Besucher der Leipzig«»

Frühjahrsmesse ausgegebenen Mejsezetchen haben dir Zahl 100 000
bereits beträchtlich überschritten .

Rennen vco Baden -Baden . Der Internationale Klub wird
zum ersten Mal seit 1913 in den Tagen vom 26 . August bi»
1 . September ds. Fs . die Ijsezheimer Pferderennen wieder aus-
nehmen . Für Preise sind rund 1 Million Mark vorgesehen ;
darunter der Große Preis von Baden mit 130 000 Mar « .

Der Hartmannswiilerkopf ist nach einer Verordnung des fran-
zösischeu Kommst,ars mit den Gememdewäldern von Sultz , Wüm
heim , Hartmannsweiler und Wattweiler unter die geschichtliche »
Denkmäler eingcreiht worden.

Den Schiebern und Wucherer» sind seit einiger Zeit in Bayer»
die Fcrnsprcchanschlüsse gesperrt, da die größten Schicberg«,
schäfte durch den Fernsprecher bewerkstelligt werden . Die guten
Ec a '

i '. u gtn , die man mit der Sperre gemacht hat , haben dt»
sächsische Regierung veranlaßt, eine solche Maßregel ebenfalls in
Erwägung zu ziehen .

Unterschlagung . Bei der Zweigstelle der Darmstädter Bank
in Frankfurt a . M . veruntreute der Angestellte Manns ,
dach er 125 000 Mark ; er hat sich auch anderer Verfehlungen
schuldig gemacht . Der Betrag ist bis auf 30 000 Mark wieder
beigevracht . '

Gescheitert An der chinesischen Küste bet Hongkong lies
ei» Dampfer auf ein Rifs und zerschellte . 248 Chinesen wur-
den durch andere Schisse gerettet, 800 Chinesen sind ertrunken-

Ein Antisemitenkongretz findet vom II . bis 13. März in
Wien statt , auf dem Deutschland , Oesterreich , Ungarn , die Tsche¬
choslowakei und Polen vertreten sein werden . Im Herbst d . I .
soll ein zweiter Kongreß in Wien abgehalten werden , an dem
nvch weitere Länder teilnehiiien. Die Veranstaltung geht von der
christlich- sozialen Partei in Oesterreich aus .

Er weiß, was Arbeit ist . In dem ostfriesländischen Blatt
„ Nheiderlnnd" steht folgende Zuschrift aus Leer : Eine in der
Hitze des Wahlkampfes abgeschlossene Wette gelangte hier zum
Austrag . In einer Kommunistenversammlung hatte der Redner
Seitz die Ausführungen des Oberlehrers Zylmann dadurch zu
entkräften versucht , daß er die Behauptung aufstellte, nur die
gewöhnlichen Arbeiter wüßten, was Arbeit sei, die anderen hätten
keine . Ahnung. Zylmann forderte daraufhin Seitz auf , gemein -
sam einen Acker umzugraben; es würde sich dann zeigen , w«
Wchr van d»r Arbeit »ersteh », Piks» Nur » gelangt» .aus einem



Acker z »m UnSt -aa . mutzten 8 v unven graven. L>ae
Lteil de» L hiedtrlchters lauiere : die Arbeit de» Herrn Zylmmm >
M mustergültig, dis Arbeit Vs» Herr » Sech isi mindn .vknig , die >
Äkanten sind nicht auigesezc , da ; Feld »neuen , so daß er neu de - ^
arbeitet werden muß .

Lokales . ^
— Die Balnta . Die Markkurse sind am Mittwoch i

«n den Börsen in Zürich und Amsterdam erheblich zu -- !
rückgegangen . Der Tienstagsturs von 9 .55 Franken für l
100 Mark sank auf 9 .25, erbnlte sich aber wieder auf !
9 . 35' Es ist bemerkenswert, daß dagegen die Markb > !
Wertung an der Neuyorker BöNe eine geringere Ein- i
büße erfahren hat . Amerika scheint also vorerst noch das ,
Interesse, zu hab -m . die deutsche Valuta nicht zu weit ^
hinabgleiten zu lagen . i

1, 6 . Fis . zu und Landwirtschaftskammer. !
Nachdem uumneh ^ die Förderung . der Fischzucht auf i
die Landwirtschastskai'nner übergegangen ist, ist als Lan- s
dessachverständiger der bisherige Kreissischcrei -Sachrer- ^
ständige für Scl'N' t'ben -Relkbnria . Dr . B raun , gewonnen

SvIivk - LvALdL .
BejEder letzten Abgabe von neuen Schuhen sind übrig

geblieben; : Damenstiefel zu 110 Mk. (Größe 36 u . 37).
Herrenstiefel zu 125 und 175 Mk. , welche am Freitag
nachmittag von 3—5 Uhr abgegeben werden .

Städt. Lebensmittelamt Wildbad .

UMMvMrst . Verein Mläbsü.
Am Sonntag , den 13. MSrz , nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus z«m wilden Mann hier (Terrasse
1 . Stock ) die

kMersl-VersMMlvU
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht,
2 . Neuwahlen ,
3 . Aussprache über Gemeindepolitik und Verschiedenes .'
Die Genossen und Genossinnen werden ersucht , in .An¬

betracht cher wichtigen Tagesordnung pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen . Männer und Frauen, die Mitglieder
des Vereins werden wollen, können der Versammlung bei¬
wohnen . Her Ausschuß.

Verein eßenisiiger 8o!Ätea
iwä liisksÄkiiieilmer,

^ tzegr. 1879-
Alle früheren Angehörigen des Znf .-Regts. 125
(Frieden und Feld) wollen sich am 5 . Mai d . Zs . (Himmel¬
fahrtsfest ) in Stuttgart treffen .

Kameraden , die an der Zusammenkunft teilnehmen wollen ,
erhalten nähere Auskunft bei unserem Vereinsvorstand

August Bechtle.

Fettes Kuhfleisch
das Pfund zu 10 Mark ist zu haben bei

Adolf Krauß, Metzger ,
Rathausgasse .

ködert Vollmerfernlprecker
- 154 -

Anfertigung sämtlicber
äcdreinersrbeiten

nach eigenen unck gegebenen Entwürfen,
sowie Ausführung sämtlicher keparatuien

bei billigster Berechnung .
Ebencla sinä einreine Möbel sowie g .mre

Einrichtungen preiswert ru haben.

8ekukksus Wiik . Irsibsr , WilZkaci.
>V«nn Du

el«g-«ntr » Sekub- ,
werk Nsden ^

willst —
» o Äenk nur sn

Nie Ndersü

bekannt« Clarke

worden . Cr bat seine Melle am 1 . März an dcr .
Land .mrtsch .FMammer angetreten . !

6 6 . Landpostverkehr . Aus dein Oberland wird !
uns geschrieben : „Der Landpostverkehr soll eingeschränkt ;
werdest : in Ortschaften unter 700 Einwohnern soll nur !
nur noch einmal ausgetragen werden ; der zweite Be- !
stellgang soll wegfallen. Das trifft das flache Land i
sehr hört und wir auf dem flachen Lande glauben ,
daß , wenn man schon sparen will, man besser an anderen, j
Dingen angefangen hatte . Jetzt wird es eben so konw !
men , daß es manchmal 2—3 Tage ansteht, bis die Post !
aufs Land hinauskommt ; das erschwert den Verkehr sehr !
und sieht nicht danach aus, als ob man der Landwirt- >
schuft als künftiger Trägerin des Staates besonders !
entgecrnkommen möchte .

" Nach eingezogenen Erkundi - §
guna n gehen diesbezügliche Verordnungen von Berlin t
aus ; das Landpostwesen in Württemberg kostete den !
Staat vor dein Krieg ungefähr 2 —300 000 Mark gegen- !
über 12 Millionen von heute . Hoffen wir , daß bei der ^
Vereinfachung des Landpostverkehrs Härten tunlichst ver¬
mieden kwerden . >

I

ÜAbetli
l8t beute »36dl llged Isllgkk Lrsukdöit
83lltt eul8ed!skell.

M88LV . Ü6ll 8. N2rr 1921.
!u tieker Irsuer : ^

Me Aultrr :
üaslie Lieser V«e.

M« 8ed«es1ern:
Lmslle ui»! lüiiiL liieeer.

LeeMillvvll krettsg vsodmittav 5 lldr .

Samstag abend 8 Uhr
beginnen die

Proben
für den Preisgesang.

Sämtliche Sänger werden
gebeten pünktlich zu erscheinen .

Der Lhormeister .
Der Vorstand .

dU5 . Freitag 2 Beerdig¬
ungen . Zusammenkunft 1 - 5
Uhr beim Katharinenstift .

Zirka 12 Meter

ÜMV kviMMl
sind zu verkaufen bei

Zimmermann GroßMüNN ,
Meistern .

kill MM . Illllge
«Oer drsves Welle»
znm Austragen und zur Mit¬
hilfe sucht bei gutem Lohn
Z. Paucke , Buchhandlung .

veleuvlitiiM-

IssebevlSWL »
mit Lkkumulätor

kleliti . üilgel- ».
liovd-LvMste

Killdglstte»
llelrliieee »

llllü 80ll8llg6
86d«3«d8lr0M3k1IIl6l

krims Vsrs.
» KllldlsWe» »

Verkaufs -Kelle üer
ülram-Oomm .-kelellleh .
6srl llsrlmsmi
Aektr . luslslsllülleu

ullä meed . Verkststte .

kläoraäo,
20 Psg . ,
2uban ,

25 u . 30 Psg . ,
Msupunkt ,

30 Psg. ,
äleipner ,

30 Psg . ,
proscenium,

30 Psg . ,
äalem Kleikum,

25 und 30 Psg.

Mts LruMMel !
Voll 10 B !c . »g .

Ehr . Schmid u . Sohn,

üeriten -KriiiM,
k» . « k . r .sa,

Kks «vell-Kekktemitt..
per kkä. M . 2.69.

Hsl8grles . gelb.
per kkll . AK . Z .59.

empfiehlt
üroLMällll « vgllltütMOll ^ sLeß .

ReekrÄedel».
keuerd«d»kii,

8gmkll .
empfiehlt
L3r ! Keutuer, 8Ltzw3uu .
Vkrtreter Kr MI« :

Mert ütlmer.

Warnung .
Derjenige Schuhmacher ,

welcher einem Bäckerlehrling
eine falsche Quittung mit
meinem Namen ausgestellt
hat , wird gewarnt, dies zu¬
künftig zu unterlassen , andern¬
falls ich denselben ohne Rück¬
sicht der wohlverdienten Strafe
zuführen lasse.

Robert Hammer,
Schuhmachermeister.

— GchnellzugSverkehr . Die Schnellzüge D 54 und
D 55 verkehren vom 9 . Mörz an wieder zwischen Ostend -
und Wien . Damit ist die Zugverbindung Stuttgart -
Wien über Nürnberg- Passcm wieder hrrgest llt.

- Ein Jubiläum des Sonntags . Am 7 . März
321 n . Ehr. erließ Kaiser Konstantin der« Große das
erste Sonntagsgesetz , durch das die Feier dieses christ¬
lichen Festtags in die Weltgeschichte eing -führt wurde.
Seit 1600 Jahren haben wir also den bürgerlichen
Sonntag , der vorher nur eine rein kirchliche Bedeutung
besaß . Durch das Gesetz wurde der städtischen Bevöl¬
kerung unbedingte Arbeitseinstellung geboten, während
man dem Landmann die Jnnehaltung der Arbeitsruhe
noch freistellte. Vor allem aber sollten an diesem Tage
Gottesdienste abgchalten werden, und die Verordnung
wollte cs den christlichen Soldaten ermöglichen, ungehin¬
dert daran teilznnehmen.

Mutmaßliches Wetter .
Der neue Hochdruck verspricht keine lange Tauer , doch

ist am Freitag und Samstag n?ch vorwiegend trockenes ,
milderes Wetter zu erwarten .

Wildbad , dm 10 . März 1921 .

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert gebe ich Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß meine lb .
Gattin , unsere herzensgute , treubesorgte Mutter
und Großmutter

geb . Lancaster,
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
691 , Jahren gestern früh ^ io uhx sanft ent¬
schlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte :

Oskar Walter , Kaufmann
. mit Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet Freitag abend V Uhr vom
Trauerhau, , Hohenlohestraße 260 , aus statt.

AorgM krMsg Adevä 8 Nr
WSMMMWtt

OmtMkiMtgllsSek
r«sek8 wi-MiM Se-

MbtckMg In Ü6k 8MiiIe.
M Ml ged.

NZMör MÜ krsuöll
trökköv 8ikli 3M

Vsim6r8t3g , 1V . Mir
3d6NÜ8 8 M

lA LäKLIüSeiiberger
M6Lk8 MMkIiMg
ei«xr 40 ee ksier

K6l»M6 40er .

M ?KM M . 1 .80.
KSktvsr Ml .

5 ' ärlrs - Mzcde
liefert in 8—10 Tagen
6i » o « » « ZsDkr

Ivdorpp.
Annahmestelle :
Mil *» « « öS - :

Wildbad
Wilhelmstr . S1 .

klir üe» Mulbegill»
r» Otter«

empkikM ledlt sttgekertigte
MllllMM

rin dershgelelrten kreikerl.
krims Volleäei-

Kslligsehkll
mit 29 krorezil Moklsg.

ttsgelllevder ,
83ttl6rm6l8t6r.

H8. fspetevmiifterllsrleStt8
ektteii ksdrUttztt ru dersb-
üölvMvll kreUvll. .

Verse!'

Lsdlis«.
per klä. M . 2.89.

eMpfsdle»

8!Ld k38kK Ulli!
gut ?6kd6jk3tkL
Mll,d68l6ll68v '

k«rt ÜI6 86I!'3t8L6!tg . VOM
„MMM6llk6tM "

.k6g8ll
L!ll86llällllg voll Nil . 2 .-
Mkä 80I6Ü6 V6r8Lkll088Sll
kkllllLO Lllg68Süi !t.

Verl. v. „Modi. Reim"
IWllgell.86ltdl68lr. 3S.

6 rob-
Einksssungen
vei 5et2t auf öem

'
jiiräi -

dof vc? n Mk . 280 . - an .

» Owbsteine »
in gwLer .̂ U 5walil .
6 Ieläi 2eilig maäie ick

cüe verekr ! . Cinwokner -
5ckafl äsrauf aufmerk¬
sam , öaiZ ick sämtiicke
Reparaturen in Maurer¬
arbeiten ausfükre .
Sustsv äckimic!

Maurer - u . äteinkauer .
» » » » » llüllllllogc ! » »

Prachtvolle feste

Büste
für jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich gcw.
unschädl. Anwendung. Aus¬
kunft frei, nur Rückmarke er¬
wünscht.
Frau Kürschner , Hannover .

Osterstraße 56.
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